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Herlngthum Krain.
I ^ a i b a ch,am9. Jänner. A u s M a r b u r g er̂

hirlten wir von unserm Eorrespondenten eine,, vom
7.Iänner datirten Bericht, der folgendermaßen lautet:

Der M e g i c r u n g s - A n t r i t t Semer Ma-
jestät, unsers jugendlichen Käsers Franz Joseph
I . , versammelte am 26. December einen großen
Theil unserer Beuölkerung zur erhebenden Feier ei-
nes Hochamtes in der hiesigen Stadtpfarrkir-
che. Keine Etiquette, kein Edict hatte die D i -
caster ien aufgeboten, welche sich um 10 Uhr in
glänzender Amtsgalla, wie es für dcn höchsten Fest
tag religiös-nationeller Feier sich geziemt, in dcn ge-
weihten Hallen einfanden. Strenge wacht a» solchen
Tagen das treue richtige Gefühl unserer Bevölkerung
über jeden auch nur scheinbaren Separatismus. Eine
Division der N a t i o n a l ga rd e war mit klingen-
dem Spiele auf dem Kurplätze aufgezogen und gab
mit gewohnter Präcision die herkömmlichen Salven
bei den Hauptthcilen der heiligen Handlung, die un-
sere Gebete um Segen für das neue Oberhaupt der
Völker Oesterreich's, unsere Gebete um Segen für
Ferd inand den Guten gegen Himmel trug. Es war
eine würdige Familienfeier, ein Bi ld der Eintracht
und des Verständnisses, wie es nur Oesterreich bic.
ten kann. Die Nationalgarde dcsilirte hierauf in
musterhafter Haltung vor unsrem herzlich geliebten
neuen Kreishauptmanne, Gubernialrath Edcr , und
den Autoritäten der Stat t .

Sonntag den 31. Dec. fand in Gegenwart des
Obercommandanten der stcirischenNationalgarden, Hrn.
General von P i r ke r , im Nathhaussaale die W a h l
des C o m m a n d a n t e n unserer Garde S ta t t , da
Freiherr von Na st diese jüngst auf ihn gefallene
Würde aus Rücksicht seiner leidenden Gesundheit zu.
lücklegte.

Auch hier zeigte sich der Sieg der Eintracht und
die Würdigung des Besten, indem 300 Stimmen,
wie durch Acclamation, den als Mensa', Bürger und
Dfficier gleich geachteten, hier in Pension lebenden
Herrn Hauptmann B i t t e r l von Tessenberg,
oon Großhcrzog Baden Infanterie, einen geborenen
Steiermärker, zum Commandanten bestimmten.

Die neue H a u p t wache im Nathhause, dem
Zwecke wie den Anforderungen der Bequemlichkeit und
des Geschmackes entsprechend, wurde bereits die vorige
Woche von der Nationalgarde bezogen. Zu den nicht
unwichtigen statistischen No t i zen von Marburg
möge die Bemerkung dienen, daß vom l Jänner
bis letzten December ,848 in Marburg 58.333 Mann
Militär mit l l , 2 ! 0 Pferden einquartiert und ver-
pflegt wurden - ohne dcn Transenen im Transporte
sammelhause; mehr als die zweifache Anzahl aber
kam auf der Bahn theils von hier über Cilli —
theils auf der Klagensurter-theils auf der croatischcn
Straße durch Marburg, so daß wir gering die M i -
litä'rbewegung, die im eben verflossenen I.,hre durch
und über Marburg Statt gesunden, auf 150.000
Mann annehmen. Officieie allein wurden 760 in die-
sem Jahre in Marburg einquartiert. l ' . . .

L a i b ach, am 9. Jänner. Der Reichstags Ab-
geordnete, Herr A m b r o ü , hat mittelst Schreibens
lllll). K re msier am 6. Jan. d. I . , folgende N a ch-

r i c h t zur Beruhigung des Landvolkes in Krain an
die Redaction eingesendet:

Der Reichstags - Deputirte des Wahlbezirkes von
Gottschce, Pölland und Reifniz in Krain, Doctor
M o r i z Fluck, hat sogleich nach Zusammensetzung
des neuen Miiustcrimns unter Beitritt mehrerer
Reichstags-Deputirten aus Landbezirken verschiedener
Provinzen, bei vem Herrn Minister des Innern Au
dienz genommen und Demselben Folgendes mündlich
vorgetragen:

Das Ministerium wolle alle ihm möglichen, ge
sehlichen Mittel anwenden, damit das allerhöchste
Patent vom 7. September 1848 über die Aushebung
der Urbarial - Giebigkciten und Zeheotc in allen sn-
nci, Theilen schnell ausgeführt werde, und der Land'
mann diese ihm hochwichtige Angelegenheit baldigst
als ganz abgethan und beendet ansehen tonne.

Hicbei wolle das Ministerium von dcn Gcsichts-
puncten ausgehen, daß

1. j'Ncr Thti l an der Entschädigung, welchen
der ehemalige Unterthan für solche obrigkeitliche Be.
züge seinerseits zu entrichten hätte, für welche über-
haupt eiilc Entschädigung geleistet werden soll, für
keinen Fall mehr als ein D r i t t h e i l des Werthes
seiner bisherigen Leistungen betrage, wobei es sich von
selbst versteht, daß nur für solche obrigkeitliche Be-
züge eine Entschädigung zu geben ware, die bisher
als wirklich rech tmäß ige anzuerkennen waren.

2. Daß dieser aus den gewesenen Unterthan ent-
fallende Antheil an' der Entschädigungsleistung mit
höchstens einem Drittheilc des Werthes, wenn der
gewesene Unterthan es nicht selbst vorzieht, ihn auf
ein Ma l zu entrichten— nicht a u f ein M a l ,
sondern in jährlichen Raten entrichtet werden soll,
und zwar nicht an die bisherige Grundobrigkcit,
sondern an den S t a a t (allenfalls mit derGrund-
stcuerabfuhr), daß also eigentlich der S t a a t die
Entschädigung der bisherigen Grundobrigkeiten über
nehme, damit der ehemalige Unterthan in dieser Sa.
che außer aller Berührung mit seiner ehemaligen
Obrigkeit käme, und gegen solche all sogleich frei von
all und jeder Verbindlichkeit sey.

3. Die Ablösung der Beholzungs- Servituts-
Rechte der bisherigen Unterthanen und sonstigen Ein-
geforstcten in den obrigkeitlichen Waldungen hätte
möglichst nach dem Grundsatze zu geschehen, daß den
Gemeinden, a ls solchen, entsprechende Theile obrig-
keitlicher Waldungen a l s e in G eme inde . Eigen-
t h u m abgetreten würden, wobei jedoch über die
Größe und Lage derselben auch die Einwilligung, der
zur Bcholzung berechtigte», ehemaligen Unterthanen
und Eingeforstctcn, oder der von denselben zu dieser
Ausmittelui'g zu bcnclmende» Gcwaltträ'ger erforder-
lich seyn soll.

Bis die Gemeinden in den wirklichen Besitz die-
ses Waldeigenthumes kommen, soll jedcch keine wie
immer geartete Veränderung in der bisherigen Hol.
zungsberechligung der bisherigen Unterthanen und
Eingesorsteten eintreten dürfen, und eben so wenig
bei Ausübung ihrer Weiderechte, weil es sonst dem
Landmanne rein unmöglich wäre, seinen Wirthschafts-
bestand ausrecht zu halten.

4. Die im Patente vom 7, September 1848,
Absatz 9 , zugesicherte Trennung der politischen und
der Gcrichtsbehörde von der bisherigen Grundobrig-

keit wäre durch Aufstellung landesfürstlicher Behörden
ohne allen Verzug auszuführen.

Endlich 5. Wolle das Ministerium auch zur
möglichsten Verbesserung des Schicksales der sogenann.
ten Häusler eine angemessene gesetzliche Vorsorge im
constitutionellen Wege veranlassen, um denselben ins-
besondere die Erwerbung von Grund und Boden als
Eigenthum zu erleichtern.

Auf diesen Vortrag hat der He,r Minister des
Innern die Erschienenen auf das Bestimmteste ver-
sichert, daß sich das Ministerium auf das Thätigste
und Sorgsamste angelegen seyn lassen wird, auf die
allerbaldigste gänzliche Regelung der Unterthans-An»
gelegenheiten hinzuwirken. Er erklärte, daß das M i -
nisterium die Sache alsbald selbst in die Hand neh-
men, und einen Vorschlag hierüber ohne Verzug an
die Kammer bringen werde. Die Besprechung dauerte
über eine Stunde. Der Herr Minister stimmte in
den wesentlichsten Puncten den ihm vorgetragenen An.
sichten bei, dtückte die größte Bereitwilligkeit aus,
die ihm über diesen Gegenstand zukommenden Vor-
stellungen zu würdigen, und erweckte bei den Anwe-
senden die lebhafteste Ueberzeugung, baß die Interes-
sen der ehemaligen Unterthanen an dem neuen Mi»
nisterium den wärmsten Beschützer finden werden.

W i e n
Se. k. k. Majestät haben mit allerhöchster Ent-

schließung vom 30. December v. I . den galizischen
Gubernialrath, I o s e p h O e t t l , zum Ministerialrathe
bei dem Ministerium des Innern allergnädigst zu er«
nennen geruhet.

Se. k. k. Majestät haben den Hosrath bei der
ob der rnnslschen Landesregierung, G u s t a v Grafen
C h o r i n s k y , zum Ches der nieder-österreichischen
Landesregierung allergnädigst zu ernennen geruhet.

Se. k. k. Majestät haben mit allerhöchster Ent.
schließung vom 30. November v. I . die vom Mini»
ster des Innern verfügte Uebertragung der Leitung
des küstenländischen Guberniums in Tuest, nach Ab-
berufung des Gouverneurs Altgrafen S a l m an das
allerhöchste Hoflager, an den k. k. FeldmarschallLieu-
tenant, Grasen v. G y u l a i , zu genehmigen und
gleichzeitig den, demselben zur Behandlung der Gu>
bernialgeschäfte btigegebenen Kreishauptmann zu Brück
an der M u r , F r iedr ich Grafen v, Herbers te in ,
znm wirklichen Hosrathe mit dem systemmäßigen Ge-
halte zu ernennen geruhet.

Se. k. k. Majestät haben mit allerhöchster Ent-
schließung vom 20. v. M . den Sections.-Chef im
Ministerium des Innern, Hofkanzler Freiherrn v.
W e i n g a r t e n , auf sein Ansuchen unter Nezeigung
der allerhöchsten Zufriedenheit mit seiner langen und
treuen Dienstleistung in den Ruhestand zu versetzen
geruhet

W i e n , 2. Jänner. Wir entnehmen dem „Llovd«
den Auszug eines Ministerial-Circulars, wonach den be-
treffenden politischeu Behörden aufgetragen wird, in Nei.
sepässen nur die Personalbeschreibung des Inhabers zu
geben, seines Religionsbekenntnisses aber keine Er-
wähnung zu thun und halten in Uebereinstimmung
mit der geachteten Redaction des gedachten Journals
diese Verordnung auch als bezeichnend für die Stel-
lung, welche das Ministerium in Bezug aus den §.
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l 6 der Grundrechte einnehmen wird. Zugleich bench»
tet man die Abstellung des den Staatsbeamten früher
vorgezeichneten Reverses, keiner geheimen Gesellschaft
anzugehören.— Die k. k. lZentral-Untersuchungs Com-
mission hat unterm 31. v, Mts. eine Kuildmachung
erlassen, wonach mit Hinblick auf das durch fremde
Emissäre erwachsene Unheil, den Fremden, sowohl
Aus- als Inländern, welche sich nicht vollkommen
Über ihre gesellschaftliche und politische Haltung und
die Nothwendigkeit ihres Aufenthalles hierselbst auszu
weisen vermögen, strengstens anbefohlen wird, sich von
Wien zu entfernen.

Der »Oesterreichische Soldatensrcund« meldet,
daß zur Thatelhebung und Festsetzung der künftigen
Stellung jener k. k. Ossiciere, welche die Partei der
K o ssu t h'schen ergriffen hatten oder ergreifen muß
ten und sich nun freiwillig oder gezwungeil stellen,
zehn Untersuchungscommissionen zusammengesetzt und
in Thätigkeit smd.

Ferner, daß der Feldmarschall Graf v. Na detzky
zum „Herzog von Custoz;,," erhoben werden soll, und
daß Oberst v. K i ß des 2. Husarenregimcnts, Be-
fehlshaber der magyarischen Insurgenten im Banat,
seine Stelle niedergelegt und sich aus Ungarn über
Krakau gefluchtet hat.

Demselben Blatte wird aus T r e v i s o geschrie-
ben, daß die Lagunen heuer seit einigen vierzig Iah«
ren wieder zugefroren sind, lind daß die Eisdecke
Geschütze von, schwersten Caliber ertragen kann. Alle
Anstalten sind zum Sturm auf die Inselstadt vorbe-
reitet, und so dürsten die k. k Tnippen demnächst
ihren Einzug in Venedig halten. I n den Cantonc
ments von Mrstre und Umgebung sind bedeutende
Erkrankungen unter der Mannschaft eingerisscn.

A n t o n P o k o r n y , von Lutcin in Mähren ge-
bürtig, 46 Jahre alt, katholisch, ledig, vormals k,
k Lieutenant, ohne Beibehalt des Militär Charakters
ausgetreten, und in den letzten Jahren als Diurnist
beim Nechnungs-Departement des Catasters verwen-
det, ist bei erhobenem Thatbestande durch sein eigenes
Gcständniß und auch durch Zeugenaussagen überwie-
sen, von der Nationalgarde, bei welcher er Feldwe.
belsdicnste leistete, und sich zur Adricl'fung uncxer.
cirter Garden befaßte, in das Mobil - Corps des so-
genannten Obersten Wutschel eingetreten zu seyn
und als Hauptmann einer von ihin selbst angewor-
benen Compagnie in den letzten vicr Tagen des Oc-
tobers gegen die k. k. Truppen theils in der Iägcr-
ztile und Stadtgutgasse, theils auch <in einigen Punc-
ten in der Stadt, wohin cr sich, aus der Leopold.-
stadt vertrieben, zurückzog, commandirt zu haben.

Er ist daher wegen Theilnahme am Ausruhr von
dem über ihn abgehaltenen Kriegsrcchte nach den bc-
stehenden Civil-Strafgesetzen zu fünfjährigem schwe-
ren Kerker verurtheilt, und dieses Erkenntniß heute
auch kundgemacht worden.

Wien den 5. Jänner «849.
Von der k. k. Ccntral Untersuchungs-Commission-

K u n d m a ch u n g.
Nach einer im Wege des Präsidiums des k, k.

n. ö. General-Commando's an das n. ö. Negie-
rungs.Präsidium eingelangten Anzeige, und aus den
hierüber von der aufgestellten Sanitäts. Commission
gepflogenen Erhebungen ist man zur Kenntniß gelangt,
daß im hirsigen Garnisons - Spitale in der Alservor-
stadt unter den bereits seit längerer Zcit chronischer
Leiden wegen im Krankenstande befindlichen Solda-
ten und Reconvalescenlen der seröse Brechdurchfall
unter mehr oder weniger entwickelten Formen der Cho-
lera zum Ausbruche gekommen, und daß daran vom
29. Dec. 1848 bis zum 5. Jänner d. I . im Ganzen
29 Individuen, wovon l5 gestorben sind, befallen
worden seyen, während zu gleicher Zeit in sämmtli-
chen Civil» Spitälern und ftadthauptmannschaftlichen
Bezirken Wiens keine einzige Erkrankung dieser Art
vorgekommen ist, und auch weder der Krankenstand
im Allgemeinen sich merklich vergrößert, noch der all
z«mein herrschende Krankheits - Genius eine Bedenken
erregende Veränderung bisher erlitten hat.

Letzterer Umstand gibt der beruhigenden Hoff-
nung Raum, daß obige Erkrankungsl'älle sporadischer
Natur auf sich beschränkt bleiben und keine wcitere
epidemische Verbreitung nach sich ziehen dürften.

Hievon wird das Publikum, um etwaigen irri-
gen Gerüchten vorzubeugen, und um dasselbe vor
ungegründeter Angst und Besorgniß zu bewahren, mit
dem Beisätze in Kenntniß gesetzt, daß die in G^mäß.
heit des Ministerial - Erlasses vom 30. August 1848,
Z. 1029, kundgemacht mit Landes »Verordnung vom
11. Sept., Z. 43064, aufgestellte Sanität»-Com-
mission fortan die strengste Aufmerksamkeit aus alle
Ereignisse der etwaigen Weiterverbreitung dieser Krank-
heitssorm richten und die factischen Ergebnisse wahr-
heitsgetreu veröffentlichen werde; zu welchem Ende
auch alle Localbehörden, Spitals - Directionen, Spi-
tals. Vorsteher und Vorsteherinnen, die öffentlich an-
gestellten und Privatärzte, denen die Ueberwachung
des öffentlichen Gesundheitsstandes zur Pflicht ge
macht ist, ihre Anzeigen und Eingaben an die bereits
constituirte Sanitäts-Commission zu leiten und bei
dem nicd. österr. Regierungs-Einreichungs« Protocols
in der Herrengasse Nr. 29 zu überreichen haben.

Wien, am 6. Jänner l849.
Von der Sanitäts - Commission.

Die »Abendbeilage zur Wiener Ztg." vom 8
Jänner meldet: Endlich sind nach Wiedereröffnung
der Postroute zwischen hier und Pesth dirccte Berichte
bis 6. d. Abends von dort hier eingelaufen. Sie be
stätigcn die bereits mitgetheilten Nachrichten über die
Flucht Kossuth's und seines Anhanges nach De-
brezin. Er hat außer der Krone des heiligen Ste-
phan ul,d dcn Reichs. Insigiuen auch sein Lieblings.-
Instrument, näml ich die B a nk n vte n presse,
womit er bisher den Krieg zu führen und das arme
Landvolk zu bechören verstand, mitgenommen. Der
öandesvertheidigungs-Ausschuß und die, welche die
ungarische Krone sür erledigt erklärt hatten, haben
sich an ihren Herrn und Meister angeschlossen. Nach
der Zurückkunst der zuin Marschall Fürsten W i n
dischgrätz geschickten Deputation mit dem Grafen
L u d w i g B a t t h y a n i an der Spitze, zog die ma-
gyarische Armee in der Nacht vom 4. auf den 5.
d. M . ganz in der Sti l le, ohne einen Schuß zu
thun, aus der Straße gegen Dcbrezin ab. Sie war
höchstens noch l0—12000 Mann stark. Am Freitag
rückte hierauf der Marschall in Pesth ein. Der ritterliche
Banus I e l l a ö l ' 5 führte die ersten Colonnen an und
disilirte vor dem Fürsten, welcher noch den nämlichen
llbcnd seinen Solm mit den Schlüsseln der Echwe-
stcrstädte nach Olmütz zu Sr. Majestät dem Kaiser
sandte. Die Einwohmr smpfingcn die kaiserlichen
Truppen als Befreier und der Banus wurde auf sei-
nem Zug mit freudigen »Eljens« begrüßt.

Die »Ost-Deutsche Post" vom 9. Jänner mel.
det aus Wien vom 8. d. M . : So eben geht uns
folgendes höchst wichtige Schreiben zu:

K r e m s i e r , 7. Jänner. — Der constituirende
Reichstag steht, wenn nicht alle Zeichen trügen, am
Vorabend seines Falles. Die mimstcri<'lle Erklärung
vom 4. Jänner hat eine größere Aufregung hcrvorge.
rufen, als man vielleicht in Olmütz erwartete. Das
Parlament wird morgen ein M i ß t r a u e n s v o t u m
gegen das Cabinet zur Debatte und Abstimmung zu
bringen suchen. I m Wesentlichen lautet diese parla-
mentarische Kriegserklärung dahin: »Die Kammer
protestirt gegen die ministerielle Erklärung vom 4.
Jänner, weil diese Erklärung einen unangemessenen
und mit den kaiserlichen Manifesten vom l6. Mai
und 6. J u n i , worin der Kammer ihre freie Wi l -
lensäußerung garantirt wird, unvereinbaren Einfluß
auf den verfassunggebenden Reichstag zu üben sucht «
— Die Initiative dieses Schrittes ergriff die Rechte,
deren Mitglieder das Mißtrauensvotum bereits mit
zahlreichen Unterschriften bedeckt haben; Mitunterzeich,
ner ist S t r o b a c h , erster Unterzeichner war Dr.
P i n k a s . Zum Beitritt durch eine Deputation ein-
geladen, erklärte sick die Linke durch die Herren
F i s c h H o f u n d P r a t o berei t d a z u . W e n n es b i s

zur Abstimmung über das Mißtrauensvotum kommt,
so läßt sich auf eine ausreichende Majorität dafür
rechnen, da die Linke es mit 70, die Rechte mit
100 Stimmen unterstützt, lind auch der Beitritt des
linken Centrums zu erwarten sieht. S t r o h b a c h ,
als Mitunterzcichneter des Mißtrauensvotums, wird
bei der verhängnißvollen morgigen Sitzung nicht Prä'.-
sidiren, sondern die Klingel dem Vicepräsidentcn,
Herrn D o b l h o s f , überlassen. __ Was den §, l .
der Grundrechte betrifft, so soll die Entscheidung über
denselben bis zur Discusion über die Staatsgewal-
ten vertagt werden, — vorausgesetzt nämlich, daß
diese Entscheidung noch beim Reichstage stehen wird.

W i e n , 8. Jänner. Dem ersten Courier, der
gestern die kurzgefaßte Nachricht von der Besetzung
Pesth's brachte, folgte Mittags um 2 Uhr ein zwei-
ter mit näheren Details, und wir sehen stündlich
dem Erscheinen eines neuen Bulletins entgegen. Aus
Privatbriefen entnehmen wir vorläufig folgende Ein-
zelnheiten. Ofen wurde, nachdem es die weiße Fahne
ausgrsteckt, am 5. Frühmorgens vom 2. Armeecorps
besetzt. Ein Courier wurde sogleich in das Haupt-
quartier abgesendet und dieses setzte sich sogleich in
Bewegung und zog gegen Mittag in Ofen ein. Nun
marschirte Cavallerie, Infanterie und Geschütz über
die neue Brücke (die dießmal die größte Probe ihrer
Solidität abgab) nach Pesth. Die Insurgenten hatten
sich zurückgezogen. K ossu th floh mit dem größten
Theil derInsurrectionstruppen nach D e d rez i n, wäh-
rend ein anderer kleinerer Theil in die Richtung von
Waitzen sich zog. Fcldmarschall - Lieutenant Baron
H r a bows ky licgt gichtkrank in Ofen darnieder. Un»
sere ?.rmee wird in Budapest!) einige Zeit ausruhen
voil den ungenuin beschwerlichen Märschen in Frost
und Schnee. Doch soll sogleich eine Heersänle znr
Unterstützung des Feldmarschall - Lieutenants Grafen
Schlick abgesendet werden.

V ö h m e n.
P r a g , a>n 4. Jänner. Heute um halb fünf

Uhr Früh sind Ihre kaiserl. Hoheiten, die Herren
Erzherzoge A lb er t , W i l h e l m und Leopo ld , mit
cincm Scparattrain l)ier eingetroffen.

Dem „Prager Abend-Blatte" vom 6. Jän-
ner entlehnen wir Folgendes: I n der Neichstagssi-
tzung am 3. Jänner wurde eine ältere Interpellation vom
Minister S t a d i o n , die Entwaffnung der nieder-
österreichischen Nationalgarde betreffend, folgenderma»
ßen beantwortet: D>'s Ministerium erkennt keine
Volksbewaffnung, die nicht unttr gesetzlichen Be-
schränkungen auf Stand und Besitz g e g r ü n d e t
ist; jcne Waffen, welche Prioateigenthum und nicht
ursprünglich aus ärarischrn Anstalten genommen »vur,
dcn, werden den E i g e n t h ü m e r n v e r g ü t e t
werden.

Aus dieser ministeriellen Auffassung fiisßen fol'
gende Conseqnenzm:

1. Es gibt kein a l l g e m e i n e s Recht , sich
W a f f e n zu k a u f e n .

2. Nicht bloß die nicderösterreichische Nationalgardc,
sondern s ä m m t l i c h e N a t i o n a lg a r d en
der M o n a r c h i e sind von dem Ministerium
gewissermaßen außer dem Gesetz erklärt.

3. Ein sehr enges Nationalgardcngesetz steht in del
nächsten Aussicht und

4. unsere h ies ige N a t i o n a l g a r d e , wie sie
jetzt besteht, ist nur eine factisch und provisorisch
geduldete

Eine weitere Interpellation in Betreff der Neu-
wählen der Jänner Abgeordneten, welche Staatsämtec
angenommen haben, beantwortete S t a d i o n dahin,
daß das Ministeriun, die Erneuerung solcher Wahlen
als eine con sti t u t i onel l e Sitte betrachten und
sich derselben fügen wolle, doch könne es einen der
Geschäftsordnung erst unlängst eingeschalteten Para'
graph durchaus nicht als bindend betrachten.

U n g a r n .
l I . A r m e e . B u I Ie t i n.

Das Hauptquartier Sr. Durchlaucht, des Feld'
marschalls Fürsten Wind ischgrä tz , stand am 4. I ä ' " '
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ner in B i a , 3 Stunden vor Ofen, das l , Armee-

Corps in Teteny nnc> Promontor, d>>s 2 in B u

daörs und nächsten Umgebung, das 3. in B i a und

Concurreny.

Aus dieser Aufstellung wird Morgen gegen Ofen

vorgerückt. Beim Vorrücken dcs I . Armee - Corps

von Marton-Vasar gegen Tetcny unweit Hanßabeg

hat den 3. gegen Mi t tag der Banns einen Zusam-

menstoß mit d.m Feinde gehabt, welch'letzterer einige

Batterien aus den Höhen vorbrachte, und damit auf

große Entfernung das Feuer eröffnete. Das l , Armee-

Corps erwiederte dasselbe beim Näherkommen überaus

lebhaft und der Corps-Commandant ließ sogleich die

Division H a r t l i e l ) links im Staffel vorgehen, und

bedrohte dadurch die Rückzugslinic dcs Gegners um

so mehr, als auch vom 2. Armee.Corps bei V i a die

daselbst anwesende Cavallerie-Brigade rechts entsendet

worden wa r , wodurch ein Abdrängen des Feindes

von Ofen um so wahrscheinlicher wurde.

Die Magyaren, dem Banus an Streitträsten

überlegen, zogen sich rasch gegen Promontor zurück,

welchen Or t sie heute auch räumten , und die Höhen

von Ofen besetzten.

Gestern fand sich in Bitske eine Deputation des

ungarischen Reichstages ein , bestehend aus dem ehema-

ligen Minister Präsidenten Grasen Louis B a t t h i a -

n y , dem Bischof L o n o v i t s , dem Grafen M a i-

l a t h und dem gewesenen M in i s te D c a k.

Die Deputation wurde als solche n i ch t ange.

„ommen uud Graf B a t t h i a n y gar nicht vorge-

lassen.

Es wurde ihr ganz lakonisch bedeutet, daß nur

von u n b e d i n g t e r Unterwerfung die iiiede seyn

könne, und jeder andere Antrag ist ein für alle M a !

entschieden abgelehnt worden,

General-Major G ö h begann am 3 l . December

von Iablunka aus die Offensive, besetzte am 31 . mit

der Haupt-Colonne Czäzü, und mit einer Umgehungs

Colonne unter Hauptmann S c h e w i t z das Dor f

Thursowka.

Am l . Jänner rückten beide Colonnen nach Neu.

stabtl vor, welchen Ort der Feind verlassen, und bei

Budat in und S i l l i n Stel lung genommen hatte, um

den Brodner Engpaß und den Ucbergang über dir

Waag zu vertheidigen.

Am 2. Jänner griff die Colonne des Generals

Götz die Rebellen an. Letztere waren 3 Batail lone

Honv«d, einige tausend Nationalgarden, l 4 .ttano

nen und eine Abtheilung Honv6o-CavaII lr ie stark.

Durch Umgehungs - Colonnen im Rücken und

der rechten Flanke angegriffen, zog sich der Feind

nach einem mehrstündigen Gefechte, wobei ihm 2 Ka-

nonen demontirt wurden, so eilig über die Waag

nach dem Turoczrr Comitate zurück, daß ihm nur

wenig abgenommen werden konnte.

Eben so laufen aus Paucsova vom 3 l . Decem-
ber ,848 höchst günstige Nachrichten sür die Fort-
schritte der k. k. Truppen im Banale und der un-
tern Donangegend ein.

Oberst Baron W e r n h a r d t zeigt nämlich dem

hohen Knegsrathe in Temesvar a n , daß er den 24.

December Deutsch.-Bogs.n in eigener Person, Wa l l« .

chisch-Bogsan und Meschitz aber durch Rittmeister

D l a u h o w e s k y und Hauptmann R a r o k r a k

angrelfen keß, und diese aufständischen, vom Feinde

stark besetzten Ortschaften n.cl) mehrstündigem Gefechte

und Eroberung von sechs Geschützen „el'st drei voll-

ständigen Bespannungen eingenommen habe.

Oberst v. M a y e r h o f e r h.t in P,„csova das

Commando des Obersten v. S u p p l i k a c übernommen

und ist mit 20.000, darunter einige Tausend Serben

bereit, die Offensive zu ergreisen.

W i e n , am «. Januar »849.

Der M i l i t ä r - und Civi l - Gouverneur.
W c l d e n ,

Feldmarschall-Lieutenant.

D a s »Fremdenblatt« meldet: Neuesten Nachrich-

ten aus Ungarn zufolge hat das Bombardement von

Ofen sogleich begonnen, als Fürst Windischgrätz
die mit mehreren Uebergabsl'tdingiiiigen an ihn aus

beiden Städten abgeschickte Deputation abgewiesen und

unbedingte Uebergabe beider Städte gefordert hatte.

Das Bombardement erstreckte sich jedoch nur aufOsen

und dauerte nur 4 Stunden, worauf es in Folge

einer abermals erschienenen Deputation vorläufig ein-

gestellt wurde. D a s weitere Resultat über diese De-

putation ist nicht bekannt, doch so viel ist gewiß, daß

oer größte Theil des Bürgerstandes und auch der

übrigen Bevölkerung sür die Uebergabe beider Städte

gestimmt ist, hieran jedoch bisher dnrch zahlreiche Hau-

fen von Mobilgarden und Proletariern gehindert wurde.

Eine große Anzahl der Nevolutionsleiter soll aus Pesth

geflohen, K o s s u t h jedoch bewacht seyn.

Die „Gratzer Ztg " vom 8. Jan . enthält Fol-

gendes: K o s s u t h soll einem Gerüchte zu Folge von

seinen Sat t l l i tcn M a d a r a ß u»d N y a r y gefangen

genommen worden seyn, weil dieselben einen Br ief von

seiner Gat t in aufgefangen hatten, worin dieselbe ih

>em Gatten geschrieben habe, daß bereits Alles zur

Flucht nach Amerika vorbereitet sey. I n diesem Briefe

soll auch erwähnt gewesen seyn, daß die überschickten

l2 Mi l l ionen bereits in Sicherheit gebracht worden

seyen. Dieses Gerücht dürste sich leider nur aus einen

frommen, patriotischen Wunsch gründen, Indeß un-

möglich ist ein solches Ende K ossn t h s nicht. Flucht

Selbstmord oder St rang werden zweifelsohne das

Ende dieses Abenteurers seyn,

T e m e s w a r . Am 1,8. Dec. war bei Iankovac

ein blutiges Treffen, wie im dießmaligen Kamps noch

keines vorgekommen. Die Macht der Magyaren

betrug 30.000 M a n n , während der Nojwode S u.-

Plikac ihnen bloß die Hälfte entgegenstellen konnte

Drei Compagnien Peterwardeiner Gränzcr sielen bis

auf Wenige, darunter eines 60jährigen Gränzers la

Pfere sieben Söhne , welche alle sielen u,,d deren schö-

nes Loos der überlebende Vater beneidete. Das Auf.

gebot der Serben nimmt jetzt an Großartigkeit zu.

Der Serbensürst Cara Georg P e t r o v i c hat seine

Unterthanen zum Landsturm gegen die Magyaren

aufgeboten. Doch die größte Hoffnung der bedrängten

Serben beruht auf dem siegreichen Vordringen des

Fürsten W i n d i s c h g r ä t z , und ist einmal Pesth, der

Herd und das Herz des Aufstandes, genommen, so

hat K o s s u t h ' s letzte Stunde geschlagen und die un.

terdri'icktcn Völker werden ausathmen und sich der

Segnungen der Freiheit und des Friedens erfreuen.

C r o a t i e n.
Aus A g r a m meldet die dortige Zcitung v. 2,

Jänner : Leider muffen wir in unserem ersten B la t te

dieses Jahres ein großes Unglück berichten! Die w b

denmüthige serbische Na t i on , und da wi r ihre Sache

zu der unsrigen gemacht, tras mit ihr auch uns ein

harter Schlag!

Der von der serbischen Nation gewählte und

erst kürzlich von S r . Majestät bestätigte Wojwode,

Generalmajor S t e p h a n H u p l i k a c v. P i t e z ist

nicht mehr! Am 27. December 1848 4 ' ^ Uhr Nach'

mittags, als er eben zu Paiwova die aus Serbien

herübergekommenen Hilfstruppen empfing u»d sie mit

einer feurigen Rede begrüßte, ward er vom Schlage

plötzlich getöotct. — Ein M a n n , in dem sich alle

Hoffnungen der serbischen Nation concentrilten, mußte

so schnell aus dieser Welt scheiden. M i t Wehmuth

erfüllt schreiben wir diese Zeilen nieder, und nur die

Hoffnung tröstct uns, daß es der um ihren geliebten

Woiwoden trauernden serbischen Nation gelingen wer-

de, einen würdigen Nachfolger zu wählen, der mit

derselben Begeisterung den Kamps der zum Selbste

bewußtseyn erwachten Nation zu Ende führen wird,

als der tapfere D u p l i k a t ihn begonnen!

Aus V i n k o v c e wird uns über diesen traurigen

Fal l unterm 39. December »848 geschrieben:

„ D i e Hiobspost von dem plötzlichen Todesfalle

S r . Ercellenz des Wojwoden ^ u p l i k a c lagert sich

wie ein Alp auf das Gemüth, wenn man den tra-

gischen Fall in seiner ganzen möglichen Tragweite er.

s.'ßt. Wi rd die verwaiste Nation bei der neuen Wahl

von dem lebendigen Bewußtseyn getragen werden, daß

besonders in dieser Krisis Einigkeit zur Lebensfrage

geworden ist? Werden die etwaigen Prätendenten so

großherzig seyn, ihren Ehrgeiz dem Wohle dtr Na<

tion und der Monarchie zum Opfer zu bringen? Oi-

nigkeit ist in diesem Momente eine ^omü l i n »ine

l,„» nc»n, die heiligste Pflicht eines jede», Patrioten

ist das einzige M i t t e l , den betrübenden Unglückssall

weniger schädlich zu machen. — Die politische B l ind-

heit dcs P i l l ersdorsf 'schen Ministeriums hat den

serbischen Nationalkampf auf ein Terrain gedrängt,

wo er, mit dem Namen Rebellion gebrandmarkt, in

der Gefahr war , über die Gränze der Loyalität zu

gleiten, wo der energische Wil le der Nat ion mit den

Organen der Regierung in Conflict kam und wo der

Serbe in die Alternative gerieth, mit der Nation oder

mit der Regierung zu brechen. Das Ministerium

D o b l h o f s coquettirte mit der Nation hinter den Cou.

liffen und hatte für sie nur leere Worte, leere Hände.

Jetzt, da das Ministerium S c h w a r z en b e r g - S ta-

d i o n den Serben die Bruderhand gereicht, da die

Nation im Hasen ihrer Wünsche angelangt, kommt

der unerbittliche Tod und mischt Gif t in ihre Glück-

seligkeit, indem er ihren auserkornen Leiter, den B ie-

dersten der Menschen, aus ihrem Iubelkreise reißt. —

Doch wir wollen besonders j,tzt, wo der Feind ihre

spartanische Phalanx zu durchbrechen bemüht ist, der

Klugheit der Nat ion vertrauen und rufen aus innig-

ster Theilnahme unseren Brüdern zu: Seyd einig,

einig, e in ig!

A g r a m. Am 30. December ist der Herr M i -

nister Baron K u l m er, und heute der Mmisterrath,

Herr M e t e l l v. O i e g o v i e , nach Wien zurück»

gekehrt.

Loml'llrd. Vcnet'mnisches Königreich.
Der uUmnlnt-6 ^ '»«cui lo" meldet aus V e n e d i g

vom 23 December: Die Seestürme, die in dieser

Jahreszeit von den Seeleuten so sehr gefürchtet wer»

den , sind in den Gewässern von Venedig so wüthend

gewesen, daß man sich deßgleichen nicht erinnern

kann, und wodurch die englische B r igg „Mu l t i ne«

am 2 , . um 2«/^ Uhr Nachmittags zu Grunde ging.

Die Schiffsmannschaft wurde, mit Ausnahme von 6

Personen, durch die Corvette »Lombardia« gerettet.

Die »UaxxvUä l!i M i l i m o " enthalt eine B e .

kanntmachung vom 30. December v. I . , in Folge

deren aus ausdrücklichen Befehl des F. M . Grafen

R a d e t z k y die Gymnasien im lomb. venet. König-

reiche, die am 2 Januar eröffnet werden sollten, bis

auf weitere Verfügung geschlossen bleiben. Dieselbe

Maßregel erstreckt sich auch auf die beiden Universitä-

ten von Pavia und Padua.

Donau - Fürstenthümer.
J a s s y . l 8 . December. Unter diesem Da tum

bringt das in Czernovitz erscheinende Wochenblatt ,>Bu.
kowina" folgende Mi t the i lung: „Aus S t . Petersburg
kam durch das Consulat und ohne vorherige Verstän'
digung und Vermittelung der Pforte an den Fürsten
der Mo ldau der kaiserliche Befeh l , der die Art der
Rückzahlung des von Nußland den beiden Fürsten,
thümern gemachten Anlchens von 300,000 Si lberru.
beln regelt. Es soll darnach vom I . Jänner in den
beiden Fürstenthümern die Steuer um zwei Zehn.
theile erhöht werden, davon fällt eins auf die Dors-
gemlinden und das zweite soll von den Gutsbesitzern
gezahlt werden. Dieser von S t . Petersburg direct ge.
kommene Befehl beweiset abermals, wie wenig man
sich in der Prar is an die in der Note des Grafen
N e s s e l r o d e vom ,9 . J u l i gegebenen Versicherun.
gen halt. Wie reimt überhaupt das russische Cabinet
diese, ohne Vorwissen und ohne vorgangige El 'unM»
gung der Pforte erlassene Anordnung mit seiner in
der erwähnten Note feierlich übernommenen Verpflicht
t u n g , in den Fürstenthümern nur im Einvernehmen
mit dem S u l t a n , dem Souverän dieser Länder, vor.
zugchen und jede zu nehmende Maßregel mi i 5tef,m
gemeinschaftlich zu berathen?"

V e r l e g e r : I gn . A l . K l e i nu» a y r. — Verantwortlicher Nedacteur: Leopold K o r desch.
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Nank'Aetie» ,oU5—,090
bojo Melalliques 85 3̂ 3 — 85 5^6.
Actien der Kaiser Ferdinands - Nork>bahl, ,o»— >o» ,j2

>n »V. M .
Actie» der Wie» «Gl^^qüitzer Eisenbahn 98^2—99

in E. M .
Mailänder 69 — 69 1̂ 2,

Hemtliche Verlautbarung.
Z. 48. ( I ) Nr. 785U

K u n d m a c h u n g .
Zufolge Verordnung des >öb!. k. k. Kreis

amtes zu Laibach vom 27. December v I ,
Z. 22135, ist laut hohen Kricgsministeri l-Er-
lasses vom 9 December 1848, Z. 5957, bei
sämmtlichen Ftltja^r-'Bataillons die Errichtung
der 4. Divisionen durch Werbung von Freiwilligen
angeordnet worden. — Indem man diesen hohen
Erlaß zur Kenntniß bringt, ergeht zugleich an
alle jene Individuen, die in den g dachten Trup-
penkölper einzutreten wünschen, hiemit die Auf-
forderung, sich zum Behufe ihres kü^^ln^nt, ,- ;
beim gefertigten Magistrate zu melden. —
Stadtm^gistrat Laibach am 5. Jänner 1849.

Vermischte Verl iutl'urungen.
Z 40

Faschings - Krapfen!
Jeden Sonn« und Feiertag des Faschings,

von 1 l Uhr früh bis 2 Uhr Nachmittags, sind
frische, warme Krapfen bei der Unterzeichneten
zu haben.

Heleue Marolaui.

H. 44 (I)

Anzeige.
I m neuen B'äuhause auf der Polana-Vor-

stadt ist Au scher und S a a tzer H o p f e n , von
bester Qualität, um billigst herabgesetzte Preise
zu haben.

S i m o n B r n n e r .

Z. 43 (!)

In Cilli
steht bei Franz X M a u r e r eine sehr wenig
gebrauchte WienerNeuti tschein ka, auf Hange-
federn , zu billigem Preise zum Verkaufe, Der-
selbe verkauft auch sein auf der Save inRep 0 sch
befindliches, fast nrues Halbschiff, über »W Ctr.
tragend, zu verha'ltmßmäßig sehr billigem Preis,
und es wird hierüber sowohl in seinem Hause inCilli,
als auch auf seiner Glasfabrik in Triffail nähere
Auskunft gegeben.

Z. 53. ( I )

Wohnung zu vermiethen.
?m Hause Nr. 273, in der Spi-

tal-Gasse im 2. Stock, ist zu Georgi
1849 eine Wohnung, bestehend
aus drei Zimmern, Küche,
Spe is , Holzlege und einer
Dachkammer, zu vermiethen.

Das Nähere ist im 1. Stocke
zu erfahren.

Z. 30. (2)

Wohnung zu vcrmiethen.
I m Hause Nr. 183 in der deutschen Gaff.'

sind für die kommende Georgizeit die schönen
Quartiere im 1 und 2. Stocke zu vergeben. —
Die Auskunst darüber ertheilt die Hausfrau selbst
im obigen Hause wohnhaft.

Z. 39. (,)

Wohuung zu vermietheu.
I n dem Hause Nr. 23, St. Pcters-Vorstadt,

I , Stock wasserseits, ist eine Wohnung mit 5
neu bemalten Zimmern, 2 Küchen, Speis, Dach-
kammer, Keller und Holzlege, von Georqi dieses
Jahres an, zu vergeben Das Nähere erfahrt man
beim Hauseigenthümer daselbst.

Bei I g n a z A l . K l e i n m a y r in La ib ach

ist zu haben:

Gotha'scher genealogischer Hof-
Kalender, nebst diplomatisch-statistischem Jahr-
buche, 1819. 8« Jahrgang. Gotha. 1 fl
3» kr. C M .

Genealogisches Taschenbuch der gräfl.
Häuser, auf das I . 1849. 22 Jahrg. Goth^.
2 st 15 kr.

Genealogisches Taschenbuch der freih.

Hauser. 1819. 2 ft 15 kr.

Z. 17. (3)

Südslamsche Ieikmg.
Vom 1. Jänner 1849 an erscheint in Agram

ein neues politisch pcriodisches Blatt in deutscher
Sprache, unter dem Titel:

„Eüdslavische Zeitung,"
anfangs dreimal in der Woche in Groß-Folio. —
Redacteur: I . P r a u s (früher Redacteur der
Agramer Z e i t u n g ) ; Verleger: der bekannte
südslavische Dichter: O>. Demeter . — I n -
dem die Südslaven als Nation durch ihre Vor-
kämpfer, die Serben und Croaten, neuerdings
auf dem Schauplatze der Geschichte erscheinen,
treten sie aus ihrer bisherigen untergeordneten Stel-

lung in neue H<erhältnijse, in neue staatliche Ver-
bindung mit dcn durch das Princip der Gleich-
berechtigung entfesselten und zum freiheitlichen or-
ganischen Leben gelangten Gliedern des alten
Oesterreichs, mit jenen Gliedern, von denen sie bis-
her politisch und national streng geschieden waren.
Es ist aber wesentlich erforderlich, daß die Glieder,
die in eine neue staatliche Verbindung miteinander
treten, sich genauer kennen lernen, daß sie sich gegen-
seitig aussprechen, was sie in den neuen Staatsver-
band mitbringen und wie sie sich in demselben zu eta-
bliren wünschen. Die „sü'd slavische Z e i t u n g "
stellt sich die Aufgabe, das treue Organ der Süd-
slaven in dieser Beziehung zu seyn. Sie wird haupt-
sächlich die Gesammtinteressen, die Politik der Süd«
slaven ihren neuen staatlichen Bundesgenossen ge-
genüber erörtern und sich zugleich mit den inneren
Verhältnissen und nöthig gewordenen Reformen
bei den Süslaven und mit den Zuständen und be-
sonderen Interessen ihrer verschiedenen Zweige in
leitenden Artikeln befassen. Alle wichtigeren Er-
eignisse aus dem weiten Ländergebietc der Südsla-
ven werden in der „südslavischen Zeitung" schnell
und aus verläßlichen Quellen mitgetheilt werden.

Der Standpunct dieses Blattes bei der Ver-
tretung der südslavischcn Gesammtintereffeu ist:
„das auf der Basis der Gleichberechtigung con-
föderirte Oesterreich als demokratische Monarchie."

I n ihrem F e u i l l e t o n wird die „südsla-
vische Leitung" charakteristische Skizzen, Bilder
und Schilderungen aus dem weniger bekannten so-
cialen, nationalen und historischen Leben der ver-
schiedenen Zweige der Südslaven, und hie und da
Plobcn aus der nationalen südslavischen Litera-
tur bringen.

Die „südslavische Zeitung" kostet durch die
Post halbjährig 5 si U» kr. C M . Man kann
auf dieselbe pränumerircn bei allen Postämtern und
in der „ E x p e d i t i o n der südslavischen
Ze i t ung in A g r a m . "

E i n l a d u n g
zur >"«'iTNU«R«5«'tUtR«>« auf die iu Gi l l i

unter dem Titel:

„Slovenske Novine"
mit i. Jänner 1849 erscheinende slovenische Zeitschrift.

Diese Zeitschrift wird, wie bisher, alle N a t i ona l - I n teressen besprechen und erscheint
im neuen Jahre 1849 jeden Donners tag auf einem ganzen Druckbogen.

Halbjährige Pränumeration bci Selbstabholung 2 si. (5. M .
Vierteljährige „ „ „ 1 st. (5. M .

Mi t Zusendung durch die Post halbjährig 2 st. 2U kr. (5. M .
„ „ „ vierteljährig 1 si. N> kr l§. M .

Die Pränumerations-Beträge bittet man an den V e r l e g e r I . B . I e r e t i n , Kreis-
buchdrucker und Buchhändler in Cil l i , portofrei baldigst einzusenden.

Die Pränumeration wird auch bei allen k. k. Postämtern angenommen.
C i l l i dcn 22. December 1«48

Z. 22«7. (3)

Bci I o h . (Hiontini in Laibach ist zu haben:

zlIu8wi!-tSr lialvnäßi' lür 1849.
Mit 250 Abbildungen, Porträts, Karten und musikalischen Compositionen.

Groß 4. Leipzig. 1 st. 15 kr

D e r ewige Jude , vsu E . S u e , volksthümlich bear-
beitet von l)l. Schiff. 10 Bände mit 40 Stahlstichen. Leipzig 1846.
2 si. 30 kr.

Geschickte Napoleons, von »»«. Tchiff. 5 Bände mit 6
Stahlstichen. 12. Leipzig. 1347. 1 fl. 15 kr.

F"iD«^HUU«> iFFlSRlstOUS Z Z U ^ U ' ^ F ^ S 5" ^/ / / to ^a,n//,6
vi6(i„« l6lg 0^ 1846 <1o 1856. Il, i)l5<?ln lial^in^la I ^N l 'Q^ l i lT , 8'>l,z,Kui«"?6
R l a r z a S t i t o l n, zv^slogleilg ^o8t rMÄ»«NU8. 4 kr. Zwölf Stück um 4U kr.

t^oHvhno imeniine jwrer&teAe sa vczimo spomina
vre'dne lela ô i 1846 (Jo 1856. Is piseni kardinala s ja i 'OSl l< l , s.-uiiaknjcn^
Maria Süfe l in svesdogieda Nostradamus» 4 fr. 3n>6if ®tnd um 40 fr.


